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BettenReiter: „Sparen ist das
Motto des heurigen Jahres“
Leondinger Spezialist für Heimtextilien spürt Kaufzurückhaltung
der Kunden – keine Abstriche bei den Nachhaltigkeitsprojekten
VON ELISABETH PRECHTL

LEONDING. „Laut einer Umfrage
wissen 46 Prozent, dass wir eine
Gans im Logo haben, aber nur 18
Prozent, dasswir unsere Textilien
in Leonding produzieren“, sagt
Peter Hildebrand, Geschäftsfüh-
rer des Heimtextilienspezialisten
Betten Reiter. 15 Näherinnen ar-
beiten im Unternehmen, das auch
im 70. Jahr seines Bestehens zei-
gen will, dass in Österreich nach-
haltig, sozial und wirtschaftlich
produziert werden kann.

Seit Ausbruch der Pandemie
seien das Bewusstsein der Konsu-
menten und das Interesse an der
Herkunft der Ware enorm gestie-
gen: „Das spielt uns natürlich in
die Hände.“ Generell bekommt
Betten Reiter derzeit aber die
Kaufzurückhaltung der Kunden
zu spüren: „Die Frequenz in den
Filialen ist massiv eingebrochen.
DieStimmungistderzeit schlecht,
das istniegut fürdenHandel.“Die
hohen Lebenshaltungskosten
würden sich bemerkbar machen.

„Es gibt zweiGruppenvonMen-
schen: Die einen investieren ihr
Geld, bevor es noch weniger wert
ist.Fürdieanderenwirdeseng,sie
können sich bestimmte Dinge
nicht leisten.“ Heimtextilien ge-
hörten zu den nicht notwendigen
Gütern: „WohnenundEssenmuss

sein. Den Bademantel oder die
Vorhänge kann man noch zwei
oder drei Jahre benutzen.“

Im abgelaufenen Geschäftsjahr
(per 28. 2.) hat Betten Reiter einen
Bruttoumsatz von 87,5 Millionen
Euro erzielt (minus 1,5 Prozent).
Für das laufende Geschäftsjahr
rechnet Hildebrand mit „einem
deutlichen Umsatzrückgang“: „Es
braucht Rückenwind, um mit ei-
nem positiven Ergebnis abzu-
schließen.“ Die Investitionen in
den 18 Filialen wurden auf Eis ge-
legt: „Sparen ist das Motto des
heurigen Jahres.“ Die Ausnahme
bilden Nachhaltigkeitsmaßnah-
men, etwa die Installation einer
Photovoltaikanlage mit 300 kWp

Leistung in Leonding und ein
Energiemanagementsystem.

Die Mitarbeiter sollen laut Hil-
debrand gehalten werden: Mehr
als 400 sind beschäftigt, rund 350
von ihnen in den Filialen.

Wissen, woher die Ware kommt
Betten Reiter führt Decken, Pöls-
ter und Unterbetten, Dekoartikel,
Raumdüfte sowie sämtliche Tex-
tilien mit Ausnahme von Klei-
dung. 5000 Artikel gibt es je Filia-
le. Nachhaltigkeit ist auch in
schwierigen Zeiten im Fokus: 16
Nachhaltigkeitsprojekte laufen
derzeit. Seit fünf Jahren werden
Bettwäsche und Textilien in plas-
tikfreien Verpackungen verkauft.

Ab Herbst wird es Bettwäsche
mit dem „Made in Green“-Siegel
geben: Käufer können den Bar-
code scannen und nachverfolgen,
wo unter welchen Bedingungen
produziert wird. Seit 16 Jahren ist
man zudem „Fair Trade“-Partner:
Die Lieferketten bei Decken, Pöls-
tern und Unterbetten lassen sich
zu 100 Prozent nachvollziehen.
Die Baumwolle, ohne Pestizide
und Kinderarbeit produziert,
kommt aus Kirgisien, die Bauern
werden fair entlohnt. Auch „Von
der Wiege zur Wiege“-Produkte
sind im Angebot: Der Rohstoff-
kreislauf ist geschlossen, die Pro-
dukte lassen sich kompostieren.

„Seit 2009 können die
Kunden unsere Produkte
mit dem Fairtrade-Code
bis zum Anbaugebiet
zurückverfolgen.“

❚ Peter Hildebrand,
geschäftsführender Gesellschafter

Betten Reiter
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350 Mitarbeiter sind in den 18 Betten-Reiter-Filialen beschäftigt. (Betten Reiter/APA/Haslinger)

WackerNeuson sucht in
Hörsching 300Mitarbeiter
Umsatz kräftig gestiegen, Gewinn stagniert

HÖRSCHING/MÜNCHEN.Der Bau- und
Landmaschinenhersteller Wacker
NeusonGroupbenötigtamoberös-
terreichischen Standort in Hör-
sching „200 bis 300 Mitarbeiter in
der Produktion, IT, Elektrik und
Verwaltung indennächsten18Mo-
naten“, sagte der Geschäftsführer
der Wacker Neuson Linz GmbH,
Stefan Bogner. Die neuen Arbeits-
kräftewürdenbenötigt, damitman
Ende 2024mit den Lieferungen für
den strategischen US-Partner John
Deere beginnen könne.

Für diesen baue man in Hör-
sching und in einem Werk in den
USABaggermit bis zu fünf Tonnen
inklusive batterieelektrischer Ma-
schinen. 3500 Stück sollen im Jahr
unter dem Markennamen John
Deere von den Bändern rollen. Ein
solcher Bagger benötigt rund vier
Wochen, bis er fertig gebaut ist.

OÖ: 576 Millionen Euro Umsatz
Das Jahr lief für die 1162 Mitarbei-
ter inHörsching (2021: 1045) recht
gut, was den Umsatz anbelangt,
undstabil,wasdenGewinnangeht:
Die Erlöse legten um 22 Prozent
auf 576 Millionen Euro zu. Die Ge-
winnzahlen werden nicht stand-
ortbezogenbekanntgegeben,doch
„wir haben unseren Beitrag geleis-
tet“. Der Gewinn sei zum Vorjahr
stabil und damit wie in der gesam-
ten Gruppe „unterproportional“
zum Umsatz gewachsen, so Bog-
ner.

Denn die weltweit tätige Wacker
Neuson Group mit 6300 Mitarbei-
tern erzielte ein Umsatzplus von
21 Prozent auf 2,25 Milliarden
Euro. Besonders das Geschäft mit
Kompaktmaschinen für die Land-
wirtschaft (Kramer, Weidemann)
blühte. Das Gesamtergebnis (Ebit)
legte um fünf Prozent auf 202 Mil-
lionen Euro zu, das entspricht ei-
ner Ebit-Marge von 9,0 (nach 10,3)
Prozent.Preiserhöhungenkonnten
die höheren Produktionskosten
nicht ausgleichen. Dennoch
schlägt das Management den Ak-
tionären eine Dividende von 1,00
Euro nach 0,90 Euro vor.

In Hörsching sei man nach wie
vor von einer schwierigen Liefersi-
tuation bei Teilen betroffen, „aber
nicht mehr so schlimm, wie es mal
war“, so Bogner. Die Produktion
laufe, die Vorräte sind aufgestockt
worden. (uru)

Stefan Bogner Foto: Werk

Köstinger geht zu Ryanair
Ex-Ministerin zieht in den Verwaltungsrat ein
WIEN/DUBLIN.NeueAufgabe
für Elisabeth Köstinger: Die
Ex-Politikerin zieht mit 1.
April indenVerwaltungsrat
bei Ryanair ein. Das gab die
Billigfluggesellschaft aus Ir-
land gestern, Dienstag, be-
kannt. Köstinger ist ebenso
neu im Kontrollgremium wie Ea-
monn Brennan, der frühere Chef
der irischen Luftfahrtbehörde und
Generaldirektor der Eurocontrol.

Von 2009 bis 2017 war Köstin-
ger Mitglied des Europäischen Par-
laments und dann VP-Ministerin
für Landwirtschaft, Nachhaltigkeit
undTourismus. ImVorjahr zog sie

sich aus der Politik zurück,
um Chefin des Kärntner
Fonds- und Finanzdatenan-
bieters Mountain-View Data
zu werden. Diese Funktion
hat sie erst vor kurzem zu-
rückgelegt.

Im Verwaltungsrat von
Ryanair, der etwa gleichbedeutend
mit einem Aufsichtsrat ist, will
Köstinger ihre „Expertise und Lei-
denschaft für das Wachstum der
europäischen Tourismusbranche“
einbringen, hieß es in einer Stel-
lungnahme. Bei Ryanair erwirt-
schafteten 19.000 Beschäftigte zu-
letzt 1,37 Milliarden Euro Gewinn.

Foto: Weihbold

Wettbewerbsfähigkeit: Oberösterreich holt in der EU 27 Plätze auf
Unser Bundesland ist 47. von 234 Regionen – Stärken bei Arbeitsmarkt und Gesundheit, Aufholbedarf bei Innovation und Infrastruktur
LINZ/BRÜSSEL. Wie wettbewerbs-
fähig istOberösterreich internatio-
nal? Im Vergleich von 234 Regio-
nen in der EU hat sich unser Bun-
desland zuletzt verbessert. Lag
Oberösterreich im Regional Com-
petitiveness Index (RCI) 2019 noch
auf Platz 74, so steht es im soeben
veröffentlichten RCI für das Jahr
2022 auf Platz 47. Damit wurden
27 Ränge aufgeholt.

Rund ein Drittel dieser Verbes-
serung ist auf das Verschwinden
der britischen Regionen nach dem
Brexitzurückzuführen,aberdavon
haben alle anderen auch profitiert.
2019 waren noch 268 Regionen
analysiert worden.

Die Studie wird von demWiener
Beratungsunternehmen Höffinger

Solutions GmbH in Kooperation
mit der EU-Kommission erstellt.
Auch von 2016 auf 2019 hatte sich
Oberösterreich schon verbessert,
um 29 Plätze.

Wien vorne, Kärnten hinten
„Es geht in die richtige Richtung,
aber es gibt immer noch viel Poten-
zialnachoben,wennmansichetwa
Regionen wie Utrecht oder Ober-
bayern ansieht“, sagt Stefan Höf-
finger, aus Leonding stammender
Chef des Beratungsunternehmens.

Utrecht (Niederlande) ist in der
Rangliste Erster (vor Zuid-Holland
und Ile de France), Oberbayern be-
legt Rang 14. Beide Regionen äh-
neln Oberösterreich. Beste öster-
reichische Region ist Niederöster-

die Regionen vorne besonders aus-
zeichnet, ist, dass sie sich nicht zu-
friedengeben“, sagt Höffinger mit
Verweis auf die Niederlande, die
sechs Regionen unter die besten
zehn brachte.

Utrecht ist mit 1,3 Millionen Ein-
wohnern die kleinste und älteste
Provinz der Niederlande. Sie hat
die höchste Wirtschaftsleistung
pro Kopf. Laut Höffinger konzen-
triertmansichdort aufdie eigenen
Stärken und das tatsächliche Han-
deln. Es gab eine Abkehr von der
konventionellen Sektorpolitik hin
zurOrientierungandengroßenge-
sellschaftlichen Herausforderun-
gen. „Grün, gesund und intelligent
werden in Utrecht vernetzt“, heißt
es in der Studie. (az)

reich/Wien auf Platz 33 (um vier
Ränge zurückgefallen), dahinter
folgt schon Oberösterreich, das
auchdengrößtenSprungnachvor-
ne unter den heimischen Vertre-
tern gemacht hat. Salzburg ist 61.,
Kärnten als schwächste Region auf
Platz 93.

ElfKategorienwurdeninderStu-
die bewertet. Relativ stark schnei-
det Oberösterreich bei Gesundheit
und Arbeitsmarkteffizienz ab. Bei
Letzterer liegt unser Bundesland
mit Platz 25 vor Niederösterreich/
Wien und auch vor Utrecht.

Verbesserungspotenzial im Ver-
gleich zu den besten Regionen hat
Oberösterreich demnach vor allem
bei Innovation, technologischerBe-
reitschaft und Infrastruktur. „Was

„Es geht in die richtige
Richtung, aber es gibt

immer noch viel Potenzial
nach oben, wennman sich
etwaRegionenwieUtrecht
und Oberbayern ansieht.“

❚ Stefan Höffinger, Höffinger Soluti-
ons, Co-Autor der Studie über die

Wettbewerbsfähigkeit
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